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mittel, Speisung und Kleidung armer Schul-
kinder. So gut nls der Stual für die geistige
Entwicklung der heranwachsenden Jugend durch
die unentgeltliche Volksschule sorgt, darf er
auch für die körperliche Entwicklung und für
die Erhaltung der Gesundheit derselben durch
die Einführung der unentgeltlichen Kinder-
krankcnpflege für die unbemittelte Bevölkerung
besorgt sein.

Die Förderung der Kiuderversicherung durch
den Bund dürfte die ganze Kraukenversiche-
rnngsgcsetzgebung populärer machen, und viele
Schweizerbürger werden sich mit den hohen
Bundessubventionen an die Krankenkassen, die

durch indirekte Steuern eingebracht werden
müssen, eher befreunden, wenn sie müssten,

daß dafür der Jugend eine bessere Pflege
und Behandlung in kranken Tagen gewährt
und der Grund zu einer kräftigen Nation
der Zukunft gelegt würde.

IV.

In Art. öl deS Entwurfes wird den Un-
fallkrauken die freie Wahl des behan-
delndcn ArztcS nntcr den an seinem Auf-
enthaltsort oder in der Umgebung regelmäßig
praktizierenden Aerzten mit eidgenössi-
schem Befähigungsausweis gewähr-
leistet. Bei der Krankenversicherung wird hier-
über nichts bestimmt. Es ist nun nicht ein-
zusehen, warum die gewöhnlichen Kranken
nicht gleich gehalten werden wie die Unfall-
kranken, es sei denn, weil der Bund an den

Kosten der Behandlung der Unfallkranken
finanziell direkt beteiligt ist, während er den

Krankenkassen unbekümmert um die Kosten
der Behandlung oder die Zahl der Krank-
heitstagc nur pauschal per Mitglied und per
Jahr einen Beitrag gewährt.

Was aber den Unfallkranken recht, dürste
auch für die gewöhnlichen Kranken billig sein.

Zu einer richtigen ärztlichen Behandlung von

Unfallkranken wie von andern Kranken gehört,
daß der Erkrankte den Arzt seines Vertrauens
frei wählen könne, ebenso wie auch die iudi
viducllc Freiheit verlangt, daß der Versicherte,
welcher durch Prämieueinzahlungen das Neckst

auf unentgeltliche Krankenpflege sich erworben
hat, ebensogut seinen Arzt frei wählen kann, als
derjenige, der ihn direkt selbst bezahlt. Die
Erfahrungen, die man in Deutschland und
Oesterreich mit den sogenannten Kassenärzten,
welche die Kassenmitgliedcr unter Verzicht-
leistung auf ihr Recht der freien Arztwahl
in Krankheitsfällen gebrauchen müssen, sind
durchwegs schlechte gewesen.

Nicht nur wurde, der Aerztestand finanziell
und moralisch geschädigt, auch die Erkrankten
leiden vielfach durch die schablonenhafte Be-

j Handlung der überbürdeten aufgezwungeueu
Kassenärzte, zu denen das einer gedeihlichen
Behandlung so notwendige Zutrauen gewöhn-
lich fehlt. Vielfache Streitigkeiten, Reibereien,
ja selbst Streike sind auS dieser Mißachtung
der freien Arztwahl und Einführung ständiger
Kassenärzte hervorgegangen, Streitigkeiten,
welche ein gutes Gesetz verhüten sollte.

Daß nur für Behandlung von Unfallkranken
die Zuziehung patentierter Aerzte verlangt
wird, ist ebenfalls höchst befremdend: sollte
man doch meinen, daß die Behandlung innerer
Krankheiten ebenso sehr einen patentierten
Arzt erfordert als die Behandlung von Un
fallkranken. Wenn man überdies bedenkt, welch
schwere Folgen die Nichterkennnng gesähr-
licher Krankheitszustände oder die mangelhafte
oder gar falsche Behandlung vieler Erkrankten
durch Kurpfuscher nicht nur für die Patienten
selber, sondern auch für die Kassen in finan
zieller Beziehung mit sich bringt, so begreift
man absolut nicht, daß der Bundesrat für
die Krankenversicherung die Berufung paten
tiertcr Aerzte nicht ebenso verlangt, wie für
die Unfallversicherten und so dem Kurpfuscher-
tum Vorschub leistet. Miws; folzm

kot-tireui-vorträge mit liicktbilàn.

Die Direktion des Roten Kreuzes gedenkt,

im nächsten Winter in Städten und größern

Ortschaften über das Rote Kreuz, sowie über

das Samariterwesen und verwandte Bestre-

bungen öffentliche Vorträge mit Lichtbildern

zu veranstalten. Sie stellt zu diesem Zweck

den Vereinen eine größere Zahl interessanter

Bilder aus dem Gebiete der freiwilligen Hülfe
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aller Länder samt einem vorzüglichen Pro-
ieltionSapparat und einem mit der Hand-

habnng vertrauten Techniker und ausserdem

ein anssührliches Referat zur Perfügung, das

durch eine geeignete Persönlichkeit als erläutern-
der Tert zu den Lichtbildern vorzutragen ist.

Die Porträgc sollen Mitte Oktober be-

ginnen und mit einer Unterbrechung während

der Weihnachtszeit bis Mitte März täglich
stattfinden.

Bei sämtlichen Borträgen ist durch die ver-
anftaltendcn Vereine ein einheitliches Antritts-
geld von äO Ets. zu erheben, dasselbe ist

in erster Linie zur Deckung der Kosten dcS

Kentralvercins, die sich täglich ans ca. 4V Tsr.

belalisen, zu verwende!?. Ein allfälliger Mehr-
betrag fällt den Kassen der veranstaltenden
Vereine und der Zcntralkasse zu gleichen

Teilen zu. Die Vorträge sollen gleichzeitig

zur Gewinnung neuer Mitglieder für das

Rote Kreuz benutzt werden.

Die Veranstaltung solcher Rot-Kreuz-Vor-
träge ist Sache lokaler gemeinnütziger Vereine

Uhveigverein vom Roten Kreuz, Samariter-
verein, Militärsanitätsverein, szraucnvcrein

u. dgl.) Die veranstaltenden Vereine über-

nehmen dabei folgende Verpflichtungen!
1. Sie garantieren der Kentralkasse unter

allen Umständen eine Mimmaleinnahme von
40 TU- lnormale Tageskosten).

2. Sie sorgen für ein Lokal, das für min-
bestens 129 Personen Sitzplätze bietet und

leicht verdunkelt werden kann.

Die Möglichkeit, den Projektionsapparat '

an eilte bestehende elektrische Lichtleitung an-
zuschließen, ist erwünscht, aber nicht absolute

Notwendigkeit.
.'!. Sie sorgen am Vortragsabend für den

geordneten Bezug der Eintrittsgelder und

senden am nächsten Tag eine vom Präsidenten

unterzeichnete Abrechnung nebst dem der Zcn
tralkasse zukommenden Betrag litt TU- Tages-
kosten plue die Hälfte des allfälligen Ueber-

schnsscs) an das Zentralsekrctariat des Roten

Kreuzes in Bern.
4. Sie sorgen für eine Persönlichkeit, die

den von der Direktion gelieferten erläuternden

Tept zu den Lichtbildern richtig vorzutragen
imstande ist.

ö. Sie besorgen und übernehmen die Kosten

für die nötigen Publikationen in den lokalen

Tagesblättern.
6. Sie sind dem Techniker, sosern er dies

wünscht, bei der Aufstellung des Apparaten
behülflich.

Vereine, die im nächsten Winter eilten

solchen Rot-Krenz-Vortrag mit Lichtbildern

zu veranstalten gedenken und die imstande

sind, den obigen Bedingungen nachzukommen,
werden eingeladen, sich bei der unterzeichneten
Stelle sobald als möglich, jedenfalls vor
1ö. Sktobcr, anzumelden. Jede Anmeldung
soll folgende Angaben enthalten!

1. Name des oder der Vereine, die den Vor-
trag veranstalten wollen, nebst genauer
Adresse des bevollmächtigten Präsidenten.

2. Ungefähre Keit für die Abhaltung de-?

Vortragcs.
ll. Mitteilung, ob der Projektionsapparat an

eine elektrische Lichtleitung angeschlossen

werden kann, oder nicht.

4. Eine ausdrückliche Erklärung, daß die von
der Direktion des Roten KreuzeS aus-

gestellten Bedingungen als verbindlich an-
erkannt werden.

An Hand dieser Anmeldungen wird das

definitive Verzeichnis der Vorträge aufgestellt
und den Angemeldeten rechtzeitig mitgeteilt
werden. Da zahlreiche Begehren mi,zweifelhaft

zu erwarten sind, liegt eine frühzeitige An-

Meldung im allgemeinen Interesse.

Im Austrag der Direktion!

?»s N'làlsUàml des Mm Kreuzes.

Bern, Rabbental.
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